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/ünsandMayig Zahrr «»ftrtr 

Miläwirthschast. 

Marburg, 9. Dezember. 

Oesterreich, beziehungsweise Oesterreich-Un» 
garn hat vom Jahre 1850 an bis einschließ' 
lich 1875 für Heereszwecke 3.402,520.332 st. 
ausgegeben — somit jährlich im Durchschnitte 
136,335.991 fl. 

Diese Kosten sind der dritte Theil aller 
Einnahmen, der vierte Theil sämmtlicher Aus­
gaben und haben mir hiebei die Schulden nicht 
gerechnet, welche dem Heere zu Liebe gemacht 
worden — nicht jene Zinsen, die jährlich für 
diese Schulden gezahlt werden muffen. 

Während dieser sünsundzwanzig Jahre 
haben wir zivei Kriege geführt, dreinial die 
Hand'Feuerwaffen und zweimal das Geschütz­
wesen geändert, die Infanterie lnn zwanzig 
Regimenter, die Kavc,l!erie um zwölf Reginlenter, 
die Artillerie um ein Regiment und die Jäger 
um zwanzig Bataillone verlnehrt- Welches 
Menschenkapital, welche Geldopfer! 

Ulid dieses Heer hat uns de», Frieden nicht 
verbürgt, im Kriege nicht gesiegt, den Verlust 
der zwei blühendsten Provinze»» »ücht gehindert. 
Wo ist ferner die politische Freiheit, »velche uns 
entschuldigen soll — »vo der wirtiiichastliche 
Ausschivung — »vo das Geld, ivelcheS zum 
Kriege wie zur Thätigkeit im Frieden unent­
behrlich? 

Sollen auch diese sünsundzwanzig Jahre 
unserer Militärgeschichte lehre»», dab mir »»ichts 
gelernt? Und gelernt habe»» wir »»ichts, »venn 
uns der Wille sehlt, unsere Erke»»ntnib praktisch 
zu verwerthen! 

Zur geschichte des Tages. 
Dielkede, welche der Finanz »ninifter 

gelegentlich der Verhandlung über den Voran­
schlag im Abgeordnetenhaus gehalten, klang 
welliger zuversichtlich, als in früheren Jahren; 
sie betont auch nicht, daß das Trostwort: „Es 
wird fchon besser werden", sich erfüllt habe. 
Kühl bis ins tiefste Herz hinein stehen mir dein 
Sprecher gegenüber; keine Erleichterung der 
Steuerlast, so»ldern eine Vermehrung derselben 
um zwaiizig Millionen binnen Jahr und Tag 
— dieses Belvußtsein hat uns fest gebannt. 

B i s i n a r c k s  t ü r k e n s e i , l d l i c h e  
Politik foll die Vergröberung Oesterreich-
UngarllS durch Bosnien »lnd die Herzegowina 
befürworten, deren Besetzung »»»an von Berlin 
aus betreibt. Nnblands Macht »vürde nur in 
Asien und zwar durch Einverleibung Armeniens 
verstärkt. 

Die Ministerkrise in Frankreich 
ist »loch nicht zu Ende. Je länger diese währt, 
desto entschiedener treten die Klerikale»» a»»f: sie 
beinühe»» sich, de»» Btarschall^Präsidenten zuin 
Widerstai»d gegen die Kattl»ner»nehrheit zu er-
nlllthigen und verlailgen sogar die Auflösung 
des Hauses. 

Verinischle Ztachrichte». 
(„Noch ist Polen nicht verloren.") 

In Rappers»veil ist der Novelnber zur Er-
inneruiig an de»» Frell)eitüka»npf der Polen 
(1830 und 1831) gefeiert »vorden. U»n 11 Uhr 
begann der Trallergotteüdienst snr die Tausende 
gesalle»»er Krieger; dann w»»rde ein Requie»n 
vo»» Mitgliedern des Musikalische»» Vereins vor­

züglich ausgeführt. Um 2 Uhr bewegte sich der 
Zug der Polen »nit der Nationalfahne und »nit 
Musik an der Spitze nach dem Schlosse, wo sich 
das polnische Nationalmuse»»m befindet. Graf 
Plater eröffnete die Sitzung mit französischer 
und polnischer Rede; er e»»twarf in a»»schau-
lichster Weise ein Bild der jetzigen Lage Polens 
und seiner Leiden, die systematische Verfolgung 
der Nationalität, Landessprache. Religion durch 
Nußland, welches sich als Vertheidiger der 
Slaven in der Türkei auf»virft, »vährend es 
fortfährt, un»nenschlich mit Millionen Slave»» 
des Nordens zu verfahren. Wehe denen, die 
Nublaiid zu beschützen vorgibt, da es »nit der 
Maske der Freiheit nur de»» moskomitischen 
Deöpotis»nuS zu verbergen strebt. Die Serben 
liaben dies jt'lngst erfahren. Wir sehen Ereig-
»lissen entgege»»,' »velche grobe Tragweite haben 
könne»». Die jetzige politische Lage schreibt Polen 
ftine Haltung vor; die Provokation des Fei»»des 
findet keinen Attkla»»g: Polen bleibt rllhig und 
neutral, inde»n es sei»»e Gefühle für die Rechte 
der Völker beivahrt. Die Stullde der Vergeltung 
»n»»ß schlage»», den»» bei den »vichtigste»» poli­
tische»» Fragen Europas ist Polen mit verflochten, 
defse»» Ä)eilu»ig das Gleichge»vicht der Mächte 
zerstörte. Ätach der Sitzling erginge»» sich die 
Gäste ii» de»» Sälen des Museums, u»n die 
reiche»» Sa»»»n»lttngett zll besichtige»». Abe»»ds 
u»n 5 Uhr begaln» das Festlnahl, bei welche»n 
ungarische und pol»»ische Redner sich höre»» ließen. 

( F r a u e n  a l s  A e r z t e . )  D a  i » »  R u b -
laud viele Aerzte »»»it den Truppen fortziehen, 
so haben an »nanchen Orten die Stellvertrettt»»g 
solche Fraue»» nber»lo»nn»en, »velche el»t»veder in 
Rußland oder in der Sch»veiz den »nedezi»»ischen 
Doktorsgrad erlangt. 

a»»dw i r t h s ch as t l ich e Vereine.) 

Ii e u i k t e t o«. 

Ktatschcr Mtuschrnhandel im 

18. «Zllhchulidtr». 

(Fortsebnng.) 
Anfangs trug Georg Bedenken, von diesen 

A»»erbietunge»» Gebrauch z»» »nachen. „We»»»» 
ich", sprach er, „de»»tschen Ofsizieren A»lstrag 
gebe, »nir Leute zuzuführen, so bi»l ich, gerade 
heraus gesagt, nicht viel besser als ein Seelen» 
Verkäufer, »vas nach n»ei»»er Ansicht kei»» sonder­
lich ehrel»volles Prädikat ist." Dennoch aber 
verstand er sich dazu, daß ein Kontrakt »nit 
einem hannoverische»» Oberstlie»ltenant abgeschlos­
sen würde, welcher sich verbindlich machte, ohne 
Zeitverlust viertausend Mann Rekruten ii» 
Deutschland anzuwerben. Ebe»,so gestattete ^r 
auch, sein Kurfürste»»thutn Hannvlier als Sa»n-
mel- und Werbeplatz zu ben»chen und willigte 
ein, daß sein Feld»narschall den» Ul»terl»eh»nen 
den noth»vendigen Beistand lieh. Da»»»alü hielten 
kei»»e wechselseiligen Höflichkeitsrücksichten die 
Fürste»» ab, eii»er des andern Soldatei» zur 
Deserlio»» zu verleiten, u»»d eii» l)ötieres Hand­
geld, bessere Löh»n»>»g ll»»d die verlocke»»de Aus. 

sicht, in Anterika, dein Goldla»»de, auch reiche 
Beute zu »nachen, bewog die vagabu»»direnden 
Veteranen srüherer Kriege sehr bald, sich um 
das in Hannover ausgepflanzte Banner zu 
schaare»». Freilich l)atte der deutsche Reichstag 
Truppe»»anlverbtlngei» für fre»nde Fürsten inner­
halb seines Gebietes untersagt, ui»d das Ka­
binet von Wien s^ch sich daher, »M we»»igste»»s 
de»» Schein zu wahren, genötl)igt, darauf allf-
»nerkja»n zu »»»achen, daß Großbritannien »nit 
de»n deutschen Reiche in kei»»e»n Z»»ia,n»ne»»l)ang 
stäl»de, ili»»i »»»ithill nicht das Recht zukälne, 
innerhalb Deutschlai»ds Grei»zen Truppen an-
zu»verbe»». Für England lag hierin lilos eil»e 
zarte Attfforder»»ng. das Werbegeschäst in De»»tsch-
land ein »venig verstol)lei» betreiben z»» lasse»». 
Der ^^ieferant hatte auch sehr l'ald eine kleine 
Al)schlagssend»»ng von l50 Mann beisaininen 
llnd versprach raschern Ersolg. sobald das U»»-
terl»eh»nett »Nlr erst ein lvei»ig besser i»n Zuge 
wäre. Hierzn ka»n, daß der Filrstbischof von 
Litttich und der Knrflirst vo»» Köln sich gern 
dazn verstallden, hinsichtlich der An»vesel»helt 
englischer Age»lten, »velche auch Werbestationen 
in Neulvied ul»d Franksnrt hatte»», ein Auge 
z»»zudrücken. So instruiitcu den»» die englischen 
Minister ihre diplo»»»atischeu Vertreter a»» den 
kleine»» Hösen. den Werlningei» gehei»« alle»» 
»nöglichen Vorschub zu leiste»». 

I Inzwischen hatte der Ausstand in A»nerika 
iinmer größere Verliältl»isse angenom»ne»t, und 

.Georg, der zuerst »nit Widerstreben daran ge-
' gangen »var, von den kleinen de»ltscht:n Fürsten 
' Soldaten zu kansen, sah sich gel»öthigt, nun-
»nel)r alle diese Skrupel schnündeu z»» lasse,». 
Sei»»e Mi,»ister theilten ihm mit. daß der Her­
zog von Bra»»nschweig, we»rn er sonst wolle, 
recht »vohl »venigstei»s dreital»se»»d und der 
Landgraf von Hessen-Kassel silnstausend Mann 
stellen könnte»», »»»d i»n Novenrber 1775 »vies 
Lord Suffolk seinen Agenle»», Oberst Faucitt, 
dahiu an: „Ihre Aufgabe ist, so viel Tr»lppen 
z»tsa»n»ne»'zubringen. »vie Sie u»lr köttl»eu. Ich 
gestelie, daß »neiire Hoffnungei» iu Bezug ans 
das Ihne»» i'»l>ertragsne Geschäft nicht sel)r sai»-
g»»ii»isch sind, »l!»d Sie werden dalier, so lange 
Sie nicht gegründete A»lSsicht ans Ersolg haben, 
Jlire offizielle Eigenschaft so wenig als »nöglich 
hervortreten lasse»:. Verschaffe»» Sie u»»s, »vie 
gesagt, so viel Truppen, als gehe»» »vill, »»nd 
obschon es Ihnen zur Ehre ^lereichen wird, 
wenn Sie dies unter »nöglichst billigen Bedin-
gu»»gen thun, so muß ich Ihnen doch bemerk­
lich »nachen, daß in» vorliegenden Falle auf 
.Kostenersparuii; nicht so viel Rücksicht gellon»»»»en 
werde»» kan»», »vie u»»ter andern gewöhi»liche»» 
Verhältnisse»». Es ist die gröszte Thätigkeit »»otli-
»veudig. denn de»« König liegt alißerordentlich 



Die Zahl dieser Vereine, welche 1867 in Oester­
reich nur 61 betragen, hat sich nun auf 310 
vermehrt. 

( E l e k t r i s c h e s  L i c h t  i n  B a h n ­
höfe n.) In einem Bahnhof zu Wien sollen 
jetzt Versuche mit Beleuchtung durch elektrisches 
Licht gemacht werden. Gelingen dieselben, dann 
wird auf sämmtlichen Bahnhöfen daselbst an­
statt der bisherigen Gasbeleuchtung der Ge­
brauch des elektrischen Lichtes angeordnet. 

Berichte. 
Sitzung des Gcmeinderathes vom ?. Drz. 

Der Bürgermeister Herr Dr. M. Reiser 
beantwortet die Anfragen, welche Herr Max 
Baron Rast betreffs der Herstellung eilier Stra­
ßenstrecke in der verlängerten Herrengasse und 
Kanalisirung der Kaiserstraße in der Sitzung 
vom 2. November an ihn gerichtet. Die frag­
liche Herstellung und Kanalisirung habe der, 
Gemeinderath beschlossen für den Fall, daß der 
Bau der Lehrer-Bildungsai^stalt begonnen wer­
den soll. Nur ein Theil der zianalistrung sei 
zur Ausführung gelangt, der alldere sei sistirt 
worden, da noch in der inneren Stadt drin­
gendere Kanalbauten vollendet werdeil müssen. 
Die Gemeinde habe jetzt auch noch gar kein 
Interesse den erwähnten Beschluß durchzuführen, 
da von Seiten der Regierung der Bau der 
Lehrer-BildungSanstalt sistirt worden. Sobald 
die Verständigung über die I. angriffnahme 
dieses Baues hieher gelange, werde die Kanali» 
strung der Kaiserstraße und die Herstellung der 
Straßenstrecke in der verlängerten Herren­
gasse binnen ganz kurzer Zeit erfolgen. 

Die Frage des Redners, ob der Geineinde-
rathe es gellehmige, daß der erwähnte Bau in 
diesein Jahre nicht ausgeführt werde, findet 
Zustimlnung, nachdein die Herren Johailn Girst-
mayr, Marco, Max '^aroll Rast und Nagy 
darüber gesprochen. -

Herr Karl Flucher berichtet im Namen 
der Gasbeleuchtungs-Ko'nlnission, daß die Re­
paratur de» Kubicirapparates, welche S. Elster, 
Fal^rikant in Berlin besorgt habe, 63 Mark 
und 35 Psennige koste und beantragt, der Schuld­
tragende habe die Gelneinde zu entschädige«'. 

Herr Max Baron Rast erinnert, daß grobe 
Fahrläßigkeit des städtischen Weglneisters die 
Beschädigung lierbeigeführt und verlangt, daß 
dieser auch die Frachtkosten bezal)len soll. 

Der KolnmlssioilSantrag lvird zum Beschluß 
erhoben. — 

Herr Ludwig Bitterl voll Tessenberg er-

viel daran, das Uilternehmen zu ^stände ge­
bracht zu sehen und Sie iverden daher, sowohl 
von Braniischweig, als anch von Kassel allS, 
sobald Sie lvissen, ob Truppen zu erlangeil 
sind, oder nicht, augenblicklich einen Kourier 
an nllch absenden, ohne erst alls Nennung der 
Bedingllngen zu warten." 

Die Besllrchtnng des englischen Ministers, 
daß der beabsichtigte Aienscheichandel nicht zn 
Stande konnnen lverde, ivar leider eiile höchst 
überflüssige. Eine Menge kieiller Fürsten drängte 
sich herzll, Trllppen anzulMen. „Ich", schrieli 
nltter andern der Fürst von Waldeck, „lvelde 
es als eine l)ol)e Gunst betrachten, weilll oer 
Köllig von lllir ein Reginient von sechshundert 
Mailn annehlllen will, dessen Offiziere liild 
Mannschaftell eben so lvie ihr Fürst sicherlich 
nichts inniger wünschen, als eine Gelegenlieit 
zu finden, sich für Seine Majestät zu opfern." 
Natürlich ivard dies freundliche Anerbieten un­
ter den jetzt obwaltenden Umständen lllit tau« 
selld Freuden acceptirt. 

Aln L4. Novelnl'er lnachte Fancitt, »»ach-
den! er in Stade seine Instruktionen erhalteil, 
sich alls den Weg nach Braunschweig. 

stattet Bericht, daß gegen die Giltigkeit der Er-
gänzungswahlell für den Gemeinderath keine 
Einwendung in der gesetzlichen Frist erhoben 
worden und werden nach seinein Antrage die 
Akten der Rechtssektion zur Prüsung übergeben. 

Herr Alois Edler von Kriehuber hat sich 
als Besitzer der Dalnpflnühle in der Mellinger-
straße geweigert, das Ablllaßgefälle für Getreide 
(132 fl. 85 kr.) zu bezahlen und ist lant Be­
schluß des Stadttathes dazu verpflichtet worden. 
Der Rekurs gegen diesen Beschluß lvird gemäß 
dem Alltrage des Berichterstatters Herrn Lndnv 
Bitterl von Tessellberg abgewieseil. — 

Herr Ferdinand Baron Rast verliest ein 
Dankschreiben des StadtschulratheS, betreffend 
die bewilligte Elltlohnnng der katholischen Re-
ligionslehrer all den Volksschulen. Wird zllr 
Kenntniß genollllnell. — 

Herr Karl Flucher stellt deil Dringlichkeits­
antrag, llber die Besorguilg der Petrolelinlbe-
leuchtung zu verhandeln. Der Vertrag lause 
ain 31. d.M. zu Ende. Der Belverbungsterlnin 
daliere' zwar noch einige Tage; es habe jedoch 
nur der bislierige Unternehmer Herr Kasperitsch 
sich gelneldet und die Bedingnngen der Ge­
lneinde angenomllleil. 

Der Herr Bürgernleister hält es llicht sür 
»vahrscheinlich, daß sich noch Jeliland inelden 
werde, obschon der Terlllin lloch nicht abge­
laufen. 

Die Dringlichkeit dieses Antrage« tiurd 
anerkannt. 

Der Berichterstatter beantragt, das Offert 
des Herrn Kasperitsch allznnehlnen. 

Herr Johann Girstinal)r erklärt, da Herr 
Kasperitsch deil alten Preis beibehalten, so 
schließe er sich dein Anlrage der Beleuchtungs^ 
Kollllnission an ^ jedoch lnit denl Zusätze, daß 
der Unternehmer erst nach Ablalis des TermillS, 
also nach vier Tagen, von der Annahlne seines 
Offertes zu verställdigen sei. 

Herr Flucher ist dainit eiilverstailden. 
Auf Grundlage der vonl Gellleinderath 

aufgestellten Bedillgungen ivird deln Herrn 
Kafperitfch die Besorgnilg der Petroleninlseleuch» 
tung für die i-ächsten drei Jahre überlassen — 
vorausgesetzt, daß, lvie der Herr Bürgerineister 
hervorgehoben, vor Ablauf der Anlneldllngs-
frist kein günstigeres Offert überreicht werde. — 

Herr Flucher bringt zur Kelliltniß, daß 
dllrch die Belnühllngen der BeleuchtungSkoin-
lnissioll 500 fl. erspart wordeil ulld beantragt, 
in der Kaiserstraße lloch zwei Laternen aufzu­
stellen. 

Dieseln Antrage lvird beigestilnmt, liachdeln 
die Herren: Anton Badl, Lobenivein, Max 
Baron Rast, Joh. Girstttlayr ltitd Marco zur 
Unterstützung desselben das Wort ergriffen. — 

Die ErgällznngSival)len sür den Gemeiilde-
rath lverden nach deln Antrage der Nechtssek-
tio!l geiletMigt. (Berichterstatter Herr Llldwig 
Bitterl von Tesseilberg.) 

( F a h r l ä s s i g k e i t . )  I n  d e r  Z i e g e l e i  
des Grundeigners Speß zu Lllbetschno, Gerichts­
bezirk Cilli, entstand durch die Fahrlässigkeit des 
Besitzers ein Brand, dessell Schaden auf 300 fl. 
berechjlet wird. Ebensoviel beträgt die Vers^i-
cherung. 

( B e l ) ü t e t  E u e r  L i c h t ! )  I n  d e r  
Wol)nnng des AnSzüglerS Martin Spanschen 
zil Podgorje bei Windisch Graz brach vor Kür­
zeln durch nllvorsichtiges Gel'ahren dessellien 
lnil de«n Lichte Felier ans und wurde das Ge-
bällde» samlllt Vorräthen eingeäschert. Der 
Lchadcll deträgt 400 fl. Spanschen war nicht 
versichert. 

( S t r a ß e n r a u b  u n d  M  o  r  d  v  e  r -
s u ch.) Der Grulldbesitzer Michael Ribitsch von 
St. Veit wurde in St. Georgen ail der Süd­
bahn voll einein italienischeil Glasträger über­
fallen, blutrünstig geschlagen, setlier Baarschast 
— 16 fl. — berallbt uild schließlich in einen 
Wassergraben geworfen. Gensdarmen, ivelche 
zwei Stuilden fpäter dort vorübergingen, ent^ 
deckten den Belvnßtlosen, zogen denselben aus 
dem Graben ulld versuchten BelebuiigSmittel, 
die von gnteln Erfolg waren. Der Thäter ist 

bereits deln Kreisgerichte Cilli eingeliefert 
worden. 

( T h e a t e r . )  H e u t e  S o n n t a g  l e t z t e s  G a s t ­
spiel der Frau Suppan-Blick. Unser geschätzter 
Gast hat sich für diesen Abeild „Die resolute 
Person" von O. F. Berg gewählt und wird 
somit deln Pnblikum, welches den vorzüglichen 
Leistungen der Frau Suppan Blick die größte 
Auflnerksamkeit zulvelidet, Gelegenheit geben, 
sie voll einer neuen interessanten Seite kennen 
zu lernen. Montag Benefiz ulld AbschiedSvor« 
stellnng. „Angot, die Tochter der Halle." Lange: 
Frau Suppan-Blick. Um diese Vorstellung, 
welche voln vorigen Ja!)re bezüglich der Aus­
stattung hier iln besten Andenken steht, zu einer 
durchaus würdigen zu gestalten, hat Frau Sup­
pan-Blick von der Direktion des Klagenfrirter 
Theaters die gkällzeilde Ausstattung der Angot 
erbeten und ist dieselbe vom Direktor Klerr 
nlit größter Liebenswürdigkeit für diesen Abend 
zur Verfügung gestellt tvorden. 

(G e r i ch t s fa a l.) Auf. nächsten Mitt­
woch Vorlnittags 8 Uhr ist beinl k. k. Bezirks­
gerichte Marburg rechtes Drau Ufer die Haupt­
verhandlung gegell den Herrn Theodor Grafen 
Szechenyi wegen körperlicher Mißliandlung der 
Dienstnlagd Anna Polegeg angeordllet. 

( B i e n e n z u c h t . )  D e r  O b m a n n  d e s  
steiernlärkischen Bieneilzucht-Vereins, Herr Paul 
Ritter von Helnpel und der Schriftfül)rer Herr 
Gottlieb Stopper ^Vorort Nadkersblirg) hal)en 
auf den 27. Dezember eine Hmlptversalnmlung 
ausgefchriebeil, die iln Landhause zl» Graz statt-
haben wird. Auf der Tagesordnung finden wir 
unter Alldereln: Vortrag des Herrn Mayr, 
Apotheker in Gleisdorf, über die Biellenkrank-
heiten — Vortrag des Herrn Stopper, Bürger» 
schuldirektor in Nadkersburg, über Verwerthung 
der Bienenzuchtprodukte. 

( T a b a k v e r s c h l e i ß  i n  L u t t e n ­
berg.) Die Tabak-Grobtrafik in ^'uttenberg, 
mit welcher auch der Kleinverschleiß voi, Tabak 
und Stelnpellnarkell verbundeil ist, wird zur 
Bewerbuilg ausgeschrieben. Angebote köilnen 
bis 20. Jänner 1877 beiin Herrn Vorstand der 
Finailzbezirks-Direktioil in Marburg überreicht 
werdeil. Der Gesamlntverkehr dieser Trasik hat 
im Jal)re 1875 allf 15,981 fl. 84 kr. sich be­
laufen. 

Theater. 
(—8.) Donnerstag den 7. Dezember. „Die 

schöne Helena." Kölnische Operette von Offene 
bach. Wir lernteil in dieser iininer gerne ge­
sehenen Operette in der Titelrolle Frau Sup-
pan-Blick als Gast kellneil. Wenil ivir auch 
nicht deii aln Theaterzettel entt)altenen Aus-
führlttlgeti aus Aillaß des Gastspieles der ver-
el)rlichen Gastin beipflichten, so können wir der­
selbe!» eine krästige Stiinllle und gelvandtes 
Spiel ilicht absprechen doch bestiilders zusagend 
kann Erstere des beständigen TreniillireiiS ive-
gen wol)l nie lverden; die Höhe ist zieinlich be-
deutcild, der lliilsang überhaupt groß, in der 
mittleren Lage uild bei den piailo grsllngeneii 
höherell Stelleil kliiigt die Stilnine ain ineisten 
syillpatljisch, da auch das Treinuliren dabei iii 
den Hintergrlnld tritt. Herr Mahlknecht (Paris) 
erntete siir das i,n I. Akt schön gesungene Lied 
wohlverdienten Beifall ulld hielt sich im Ganzen 
sehr gllt. Herr Fiala (MeuelaiiS) lvar köstlich 
anzusehen, doch selbst fiir die darzustellende, 
schwache, l)illsällige Gestalt eines Mel»elaus ilu 
Sprechen etwas zu schlvach. Herr Löcs (Kalchas), 
Herr Tuschl (Agaiilemiion), Herr Albiil (Achi-
les) lind Frl. Kitty (Orestes), ivelche letztere 
eine besondere Munterkeit, die ihr gar nicht übel 
stand, an diesein Abeild entivickelte, lvaren be-
lnüht, nach Kräften dell Erfolg der Operette 
zu sichern. Wir bedaliern nur, daß iin 1. Akt 
der Auflösung von Räthseln viel zu viel Zeit einge-
räuillt wurde uiid daß der Stoff zu denselben anch 
nicht der gewählteste lvar; lnan soll eben den 
Museilteinpel nicht in solcher Weise inißbrauchen. 
Das zielnlich gut besuchte HallS irahin die Ope­
rette günstig auf und zeichnete die Gastin, so­



wie die Hauptdarsteller durch Beifall aus. Da« 
Orchester hielt sich im Ganzen bis auf ewige 
Taktunsicherheiten inl !. lmd 3. Akt zufrieden­
stellend. 

Letzte Post 
Die polnischen Mitglieder deS Abge-

ordnetenhanseS werden in der Ausgleichs-
frage mit der BerfaffungSpartei gehen. 

Der Entschluß deS Wiener KabinetS, 
betreffend die Besetzung der Herzegowina 
und ÄosnieS soll demnächst gefaßt werden. 

Die meisten rufflschen Gouvernements 
habeu ErgebenheitSadressen an den Kaiser 
vorbereitet. 

In Bosnien nnd in der Herzegowina 
finden starke Truppenbewegungen der Tiirken 
statt. 

Gingesandt 
Neber mein an Herrn Baron M. Rast ge­

stelltes Ersuchen, mir den durch seinen Soht^ 
an meinem Billard zugefljgten Schaden zu er­
setzen, erhielt ich von ihm nachstehendes Schreiben. 

„Herrn Krischke, Restaurateur, Hier. 
Marburg am 6. Dez. 1876. 

A n s t ä n d i g e  W i r t h e  o d e r  K a f f e e s i e d e r  
pflegen, wenn ein Loch in ein altes Billard­
tuch gestoßen wird, die Vergütung der Repa­
raturskosten, d.i. 1 fl. 50 kr. bis 2 fl. zu be-
gehren. Ich habe das nicht einmal Ihnen ge­
hörige Billard, welches schlecht gespannt war, 
neu spannen lassen, und das von meinem Sohne 
gestoßene Loch — eine Folge des miserablen 
Zustande« de« gedachten Billards — kunstge­
recht repariren lassen. 

Nachdem Sie so unverschämt sind, 
von mir noch Mehre« zu fordern, erkläre ich 
Ihnen positiv, daß ich nicht Lust habe, mich 

von Ihnen prellen zu lassen und etwa aus 
diesem Anlasse Ihnen einen Strafbetrag zu ver­
güten, den Sie über meine Veranlaffung von 
Rechtswegen zu zahlen verurtheilt wurden.* 
Schließlich mache ich Sie aufmerksam, daß, wenn 
Sie Rr ungewaschenes Maul noch einmal 
gegenüber Herrn Gaßmaier oder sonst Jemand 
ausleeren sollten, so können Sie eine Strafan­
zeige meinerfeitS sicher gewärtigen. Wäre ich 
Jhneil etwas schuldig, so hätte ich es schon 
längst auch ohne Aufforderung gezahlt. 

Rast." 
Ich habe noch in meinem Leben keine 

Strafe bezahlt und verstehe nicht, was Herr 
Baroll damit meint. 

Marbnrg, 9. Dez. 1876. 

I .  K r i s c h k e .  

Eingesandt 
Das Ba nkhauS Jsenthal ck Co., in Ham. 

bürg, in allen Kreisen Oesterreichs wohlbekannt, veröffent­
licht in unseren» lientigen Blatte eine Aufforderung zur 
Betheiligung an der Hamburger Geldlotterie. — Diese 
vom Staate mit dem gesammten StaatSvermögen garan 
lirte Geldverloosnttg beginnt schon demnächst znm 271sten 
Miile und bietet nnter allen Lotterien der Welt die meisten 
Chancen. Die Controle des Staates umfaßt sowohl die 
Ausgabe der Loose als auch die Ziehungen, so daß jedem 
Tliellnehmer vollste Sicherheit geboten ist. Wer also die 
Gnnst Fortuna'S erstreben will, dem ist jeht Gelegenhett 
geboten, große Summen zu gewinnen. — Neber die Firma 
Jscuthal lüc Co. liier noch weiteres mitzntheilen, ist jeden­
falls slberflüssig. denn es wird wohl nnter den gebildeten 
und Zeitung lesenden Bewohnern Oesterreich'» Wenige 
geben, welche diese seit einen» Iahrljnndert bestehende Firma 
nicht kennen werden. Als anßerordentllch mnß hier noch 
angefiihrt werden, daß die Herren Jsentbal Co. in Ham­
burg jet,t auch vom Staate als Hauptdebitenre der Braun-
schweiger Lotterie angestellt wnrden. Man kann daraus 
ersehen, daß die Reellitat dieser Firma an hoher Stelle 
gewilrdigt wird. 1353 

/ Mn Slaals-

2/2 VchUhi«igI>kits-L«s 
zur Ziehung am 

28. vo-omdoi- 1878. 
Ausgestaltet mit 5263 Treffern, tvorunter 

a. VßVQO«. a, IS««« Silber-Rente lc., 
1408) nebst vielen Kapitaltreffern. 

Bei 

M. 8ell>vsnii in Mi'bui'L. 

^ 2 il. 50 lcr. 
Iiehunq am »A Dezember lOVtt 

zu haben in der (1412 

k. k. Lotto-Kollektur Postgasse Nr. W 
bei Frau Karlsberg er. 

kravktoilbroch 

unä 
2UW Bieren cler Okristdäume, 

^RljxvKIkRUpt, 
Nittums- n. 

emptielilt 2ur KÜtiKen ^bnallme 

kviellmv^vp, 
1406) Lonäitor, vdere HerrenKasse. 

ßclwööiörZs UrAutsr-^^loxj 
aus heilsamen Alpenkräutern 

Lunfte und Brust 
jnach arztlicher Borschrift erzengt, ist daS heilsamste Mittel bei Srkranknng dert 
lAthmungSorgane. wie Kehlkopf. u,id Bronchialtatarrhe, mögen sie acut oder« 
^chronisch <ein, ferner bei Keuchhusten, Heiserkeit und Halsleiden. ' 
) Große Sekretionen der Schleimhäute deö Kehlkopfs und der LnngenZ 
^werden in nberraschend schneller Weise geheilt, so daß bei Anwendung des 

^illiolm'» 8vknsviior^gs 
knie LuMnemphysem eintreten kann. 
? Der Wilhelm'S Schneebergs Kräuter-Allop regt die Schleimhäute des' 
Magens an. so daß ein gesteigerter Appetit und gnte Aufnahme der genossenen ^ 
^Speisen die allgemeine Ernährung wesentlich bessert, wodurch alle nervösen'^ 
> Leiden, meist er^engt durch schlechte Blntmischung. beseitigt werden. ^ ^ 

WiIl,elm'S Schneeberg» Kläuter-Allop hat auf dem Weltmarkt seit dem^ 
I.ihre 1855 alle Proben bestmiden, eine Menge voll ärztlichen Zengnissen be-
stütigeu seine vorziigliche, sichere nnd radikale Wirkung, sein großer Absah ist 

^ein deutlicher nnd schlagender Beweis fiir die Heilsamkeit nnd Beliebtheit des 
^selben. ^1864^ 

Diejenigen ?. I. Käufer, welche den seit dem Iahre l855 von, 
Imir erzengten vorziiglichen Schneebergs Kränter-Allop echt zu erhalten wilnschen, 
f^elieben stets ausdrücklich 

Viillieim'8 8vknvviivrgs !(räutvr/^Ilop 
^n verlangen. 

Ueber den 1361 

Nur dann 
mein Fabrikat, 

^ wenn jede Flasche 
mit diesem 

Siegel versehen. 

Fälscher 
dieser Schutz-

inarke verfallen 
den gesetz­

lichen Strafen. 

Anweisung wird jeder Flasche beigegeben. 
^ Eine Versiegelle Vriainalflaschc kostet > fl. SS kr. und ist sletS^ 
j>iln frischen Zustande zu haben beim alleinigen Erzenger 

kr. Mklm. HMktki' in MMKeii. IsikSmülmM. 
Die Verpackung wird mit 2V kr. berechnet. 
Der echte Will)elm'S SchneebergS Kränter-Allop ist auch nnt' zu b^ 

/kommen bei ineinen Herren Abnehmern in 

Marburg, Alois Quandest. 
Apotheker. I'. I^assvili. 

l.tZuli, öaullibaoti'glzl.s Apolhcke. ?sttau, (Z. (Ziroä, Apotheker. 
^ „ k'. Kausvdsr. >Vark»säill, Vr. Kaltor, Apotheker.^ 
^liiaxsvkui't, Okrl Olsmsntsczkitsvk. 

antiartijritischen antirlienmatischen 

V I > « o  
liegen nttS mehrere Stiminen vor iind ivir lassen einige derselben znr Orientirnna 
der Leser hier folgen: 

Dr. Ruft sngte in öffentlicher Versaininlnng von diesein Mittel: „Der 
Wilhelm'sche Blutreinigungs-Thee verdieilt den Namen eines Volks­
mittels, da er jährlich Tallsende von Proben seiner glücklichen Ein-I 

Wirkung bei rheumatischen und gichtischen Leiden liefert — ein Mittel, 
Mtt dein der Reiche ebenso gerne wie der Arine seine Znfllicht niinmt und sichere! 
M»ilfe davon erwartet; ein Mittel. »vrlcheS die angeselieiisten Aerzte anS lleberzengungs 

selbst anempfehlen." — Dr. Röder schrieb in der „Medicinischen Wochen­
schrift" i.1871): „Der Wilhelln'sche Blutreinigun^s-Thee ist eine 
naÄ) medicinischen Gesetzen sehr gelungene Mischung solcher Pflanzen­
stoffe, welche eine specifische Einivirkiing ai>f die serösen Gebilde der Haut hal'en. 
in welcher sich in Folge der gestörten nnd anfgeliobenen Harmonie ziinschen der 
Elektricität der Atinosphhäre und der Haut Schinerz äußert nnd sich oft bis zur 
llnerträglichkeit steigert." - Hofrath und Professor Oppolzer sagte an dei 
Klinik am Krankenbette eines Gichtischen: „Der Will)elnl'sche Blut-
reinigungS-Thee verdient eine nähere Beachtting, da viele der Kranken,! 
denen ich mtf ihr Verlangen den Gebrauch desselben gestattete, dessen! 
Wirkung sehr lobten." 

Vor Vtrsülschiiiig lind Tüiischuug wird gewariit. 
Beiin Ankanf wolle daS ?. 1'. Pnbliklim genan auf »neine gesejiliche Schuji-

marke nud Firiua seheii, tvelche an jedem Parket aii der ällßeren Seite ersichtlich 
ist, daniil eS durch Fälschnugen liicht getänjcht iverdeii könne. 

Der echle Wilhelm'S antiarthritischc antirheumatische BlutreinigungS-Thee 
ist nur zu beziehen anS der lerstcn intcriiationalen Wilhc'lm'S antiarthritischen 
aiitilhenlnatischen BlntreinignngS-Tliee-F.ibrikatioii in Neiinkirchen bei Wien, oder 
in ineinen in den Zeitungen angeführten Niederlagen. 

Ein ?^acket, in 8 GadiN nrtkeilt, nach Vorschrift des Arztes be-
reitet, sainint GebrauchS-Anweisung in diverseli Sprachen 1 Gnlden, separat filr^ 
Stempel und Packnng 10 kr. 

Zur Bequelnlichkeit deS 1'. 1. PnblikninS ist der echte Wilhelm'S antl-
artlsi itischc' anti» l>ettmatische BlntrriniqungS Thee aiich zu haben in^ 

Marburg, Alois Quandest, 
8lx. Wttlliack, Apotheker. 

?'l'an2 I^ausotisr. 
l()illi, Apotheke. 
iDsutgoli-I^kiiclsdsrx, II. I!ckiill6!', Apoth. 

?iir^lsitllvr, Apotheker. 
Il^ail^ul:!», I'. 
N^sttau, (Z. Lirvä, Apotheker. 

I'rassdsrx, ^oli. 'I'ridiu:. 
Iikl6Icsi'!'I>u!x, ^utlrieu, Apoth. 
djt. I'uel!6l8teil>. 

vi'. Halter, Apotl»tker.^ 
'^Viläou, liei'nsr. 
^Vinä.-I^'eistl'iw, .1. »laucig, Apotlieker.I 

,1. lialli^siitZeli, Apoth.I 



Die achtungsvolle Ausnahme 
und Anerkennung, welche ineine Gemälde (Aquarell-Winiatm- und lebensgroße HefportlÄts) 
seit einigen Monaten hier gefunden — erinuntert mich die Anzeige zu machen, daß ich >nunmehr 
I»ax«re ZKvit hier verweilen werde und Bestellungen auf Hek- und AquareA-'AorträtS 
entgegennehme. 

Bei dieser Gelegenheit erlaube ich mir zu bemerken, daß ich nicht etwa „IotogmDn" 
auf Albuminpapier „cstsrire", sondern wirkliche 

rinll 

Bei Beurtheilung meiner Leistungen möge der ?. i'. Besteller den Maßstab sUr Leistun­
gen der höchsten kiinstlerischen Vollendung im Auge behalten und wollen Werke, welche nicht 
dieses Geprtige an sich tragen, nicht angenominen werden! — 

allpraprinakp Nrpiä ^ür solche Aquarelle ist z B für ein 
Mnlatur Wrustvikd oder auch bis zur 

Größe von l0 Zoll ISO bis IAO Gulden Oest. W. Für 
Aquarelle, bei welchen ich mir auf Salzpapier die Kontur soto- ^ ^ notifizirt. 
grasisch vergrößern lasse, um Zeit zu ersparen, ist der Preis mit 

k'SSSv-pÄi'-toutL von beiläufig 30 Zoll Höhe beziehe ich auS Paris und liefere selbe 
^ fl. 16.32 kr. das Stiick. 

Ich erlaube mir zn erwähnen, daß ich Referenzen aufweise, wie selbe höchst selten sein 
dürften, als z. B. Seine k. u. k. Apostolische Majestät Aranj Josef l., nämlich: 

die AllkrhöMt Anerkeniluilg „mkim ktistlnisch» Mmzri". 

Auf der „WeltauAstekUNg RGAii" sowie auf der Prager Ausstellung wurde ich 
prämirt. Gemeinden zeichneten niich mit der Verleihung des „Vhrenbürgerrechte^" 
aus. Die k. u. k. Gerichte nicht nnr in Prag — sondern anch jene der k. !. ReichS-Haupt-
uiid Residenzstadt Wien ernannten mich zum k. k. l. b. Sachverständigen mit hohem Decrete 
:c. mehr. So ehrend nun alle diese Auszeichnungen nud die nnf Grund HotizeUich nnd 
gerichtlich geschöpfter Ueberzeugnng mir ausgestellten Atteste sind, «« HV»» «! o« 
mii gleichwie in anderen Städten VI»»»!»»»»»«»' vorbehalte,», daß ich 

uuel» UDU«» WH Vorträge an der k. k. 
Lehrerbildungsanstalt hielt; waS ich mir umsomehr znr Ehre rechne, als ich vorher vor einer aus 
Herren Professoren dieser Lehrerbildnngsanstalt znsainmengesetzten „Hommisston" einen Probe-
Vortrag zu halten hatte, welche sich so vortheilhast über meine Commando-SchreiblehrerbildungS -
Methode aussprach, daß die löbliche k. k. Direktion dieser Anstalt es für nützlich hielt, den 
Herren Hörern von mir die gedachten Vorlesungen halten zu lassen. 

Dies vorausgeschickt theile ich mit, daß ich in „Ausilahniöfällen" auch Unterricht in 
der Kalligra/ie ertheile lUld zwar um ein Honorar von 2l) st. per Schriftart. 

Ich nehnie ferner Bestellungen auf inalrrisch-ltaltigraßlch auSgefiihrte Werke an, als: 

Miijlstätsgrsllchc WegyA VSS und — Vksuchk an fämmtliche 
Potentaten wegen Verleihung deS Adelsstandes; Ehrclil>ürgtr!>iplomr, NArgttdiplomk zc. mehr. 
Solche Gesnche sind zn dem Preise von l5l) bis 300 fl. ö. W. notifizirt. 

Merl)«'!» : Zttnrknrq, Hotel Stnttt Utte». 

krwilriol» Villvom Lcklsr v. vaviUch 
(1426 

acad. Porträt« und Historienmaler, Besitzer der A. h. Anerkennung für kilnstlerische Leistunqen und dis Mr.-KreuzeS 
vom hohen Deutschen Ritterorden Unserer lieben Krau zu Jerusalem. Ehrenbürger mehrerer Gemeinden ze. ic. 

>?tesiinkuw7tlich? Nedokiin». ^rnck nnk> nstn <?duard Iutttch'»« >« Mnrt'urv. 
Mit einer Beilage. 



Beilage M Nr. 147 der „Marburger Zeitung" (187S). 

Auszug au» dem Beobachtungsregister der 
meteorologischen Beobachtungsftation Weinbauschule Marburg. 
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T e m p e r a t u r  
nach Celsii»» 

7 Uhr 2 Uhr! 9 Uhr 
Dez. 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
3. 

0 2 ^ 3 0 
- 10 -t- 9 2 

7 0 
12 4 
64 
7 2 
5 2 
7 4 

13 0 
14-0 

7-8 
7.S 

10 0 
116 

- 0 1 
2 8 

10 6 
12-8 
48 
6 6 
9 8 
8'8 

Luftdruck 
in 

Millimetern 
Tagesmittel 

7S5 3 
7324 
728 1 
722-8 
726.8 
726 5 
729-8 
730-2 

s^euch. 
ti^^keit 

in Pro-
centen 

B e »v ö l k ll n g 

94 
79 
72 
70 
94 
92 
38 
89 

halki bewölkt 

belvölkt 
ginz bewölkt 
lialb bewiilkt 

A ll m e r k ll n g 

Am 4., 5., 6. u. 7. Regen: 
21 5'"'". 

Marliurg, Herrrngasse 
empfiehlt lein reichhallige« (I4SS 

Lager vom in- und ausländischen IKrzeugniffen 

ZU Weihnachts- und Äeuiahrs-Vescheuken, 
inSbrsonderS: 

alS: Albums, Schreibmappcn, Damcn Reise- und 
Gürtel-Taschen, cintzerichtcte Neise-Etuis und R^ise-Säcke, Tagebücher, Cistarren-
und Brieftaschen, Kalender-Täschchen, Notizbücher, PortemonuaikS ic. zc. 

HU Ri ausIttnÄ, KD? »n»C » u, als: Leuchter 
Tintenzeuge, vollständige Schreibtisch-Einrichtungen, Feuerzeuge, Aschenschalen, 
Rcihmrn, Kalender, Thermometer, Uliren, Candelaber zc. zc. 

IR»I»>ne» in nlltN Größen, eckig und oval. 
von Elfenbeil', Schildkrot. mit Seilte, schwarz und fälbig zc. 

Englische und franzöfischc Vsi'kttinei'lVi». 
kvlit HUa»»«!' von Zolj. Maria Fariua. 

Berliner Oelsarbendruckliilder in Waschgoldrahmen. 
Vrvsse» von 

(1418 
«in! von lS. Il>8 t9. Vvivmdsi' «ivllvi' in Klai'liui'g im Notvl 

log ^oliann" in /^ngvlegvnksitvn 8vinv8 favkvs «i treffen 8vin. 

Viuckil« w HizrbiirL. 
Lonntsß^ ckev 10. Oesemder 1876: 

kamilisnaksnä. 
8 Ilkr. 1429 

Ich zeige meinlin qecl)l'te,l Küiidell ilnd dem ?. "I. Publikum tiu, daß ich 
ttttine Schuhniederlage am Burs^platz <J. Tetfritz) aufgelassen habe 
und bitte hiermit, NesteHungell in uieiueiu Fabrikslnkale 

Kärntnervorstadt, Nröanigasse 88 
z» luache»^ Jene Knndc», welche» dies Lokale zu entlegen ist, ersuche ich «m meine 
Bcrusunu ins Haus niittelst Koirespondeuzkarte; ich stelle jederzeit zu Dieusteiu 

Vom LaAer verkaufe ich niinint'lir zu Ln gros-Preifen — weil »hne 
Regie — jedes Pa«,r Sckuhe um / — I/, fl. billiger als friiliei 
und van Iiester Onnlität. - /I4z7 

Reparaturen werden entgegeugeiiammeu und schnellstens besorgt. 
Achtungsvoll 

/^nton KIein8vku8tvr8 ?t. 

0-^0 - (D-0 - O-'O- -c)--O-O-O - O- (5- -O-O-O-c^-O-Q-c)^ 

so» ««ö SilVerwsat'eN. (Festgeschtul^t.) 
Mit höflichstem Dal>ke flir das bisher genossene Vertrauen machi« ich dem geehrten 

Publikum crgebcnst bekannt, daß ich mein Lager von Gold- und Silberwaartl» lvitder 
stiir reichlialtisi und den modrrnsteu Änfordernugen gemäft sortirt habe, und befindi'n 
sich darunter in giößler Antivahl auch Gegenständes lvelche sich gilN) lu'sonders )U 
Festgcschenkeu anläßlich der kommenden lioljen Feiertage eigne»,'. (1393 

ITrptti'uti»!'«?!» lverden n>ich Wunsch besorgt. 
Altes Gold und Silber lvild eingekauft und eingetauscht. 

Indem ich dem geehrten Publikum prompte Bedienung und lnttige Preise zusichere, 
empfehle ich mich zu recht zahlreichen Aufträgen. 

H°chachim.„«wl> Ui'ini'il'i, 8ell!»nil, 

Marburg. Juwelier, Gold- und Silberarbeitrr 
Untkrr Herreiigassc, Haus dcs Herrn Grubilsch (vorm. E^Sl) Nr^ IVS. 

-0-O-O-O-O-O-O-O-O-O-O-O-O-O-O-O-O-O-

l 
0 
l 

O 
j 
0 

1 

l 
0 

! 
O 

Ö 
n z e i g e. 

Von heute an wird bei Frau (1422 

Kalh. Machrr, Magdairna-VorstM 
vorzügliches Götz^fches Märzenbier der Liter zu 
20 kr. und Abzug der Liter zu 12 kr. iu Aus­
schank gebracht. 

Dampf- ».Wamienbad 
in drr Kärntner-Vorstiidt 

täglich von llhr Früh bis Uhr Abends. 
^56) Alois Schmiderer. 

la tiökstsr Lstrüduiss ßssksn wir 
ättss ^rau ^1423 

El^vrtll^su«! 
livltlitiit«nl>süiti!triii zu Victrin^ kei Iil»x«nturt. 

naoli tänesrem I^siäsn, vsrssdvn mit Zsu l'rös-
t^UQKöv asl' tisil. keliAioiZ, am 3. ä. um 2 

öiloi'LSus in itirsm 90. l^sl^svs^alirs ssli^ 
in äkm Usrrll svtsolilikk. 

Das öe^räl^Qiss Aiidst <1eQ 10. l1. 
um kalb 3 Illir Il^klokmittaK» vom l'rausr-

!iau8S, V. (jastviKsr'sodss Usus in ctsi' Kärutnsi'-
vorstklät, aus statt. 

Oiö bsil. Lsslsnmsssö ^vircZ ^lontag üen 
11. ä. um 10 lltir ill ctsr Dom- uucl Ltalit.-
pkarrlliroti« xslsssv. 

Ickardurx  am 8.  v6- -smdsr  1876.  
Marie Sitterl Edle von Tessenberq, 
Fanni Sitterl Edle von Telsenbera, 

als -röl-ktsr. 
Vr. Ä. Nep. Nitter Sitterl von Tessenbera, 

k. Ir. l-ancissgorlLktsi-atk, 
Lndlvig Kitter Litterl von Tessenberg, 

als LvtivisxorsölZQS. 
Ärthur Uitter Üitterl v»« Tesseiibera. 

II. tl. odsrUeutansnl, 
Mar tlitter Litterl von Tessenberg. 

«l. k. 01»vi-lieut»n»nl. 
Marie Sitterl Edle von Tessenberq, 
öertha Sitterl Edle von Tessenberq, 

als Lnlivlu. 
II. stvivrin. I.oiedsuanfkairrullk?». u.Leoräitxunsss.Anstalt. 

Mulik - Oeŝ rins. 
Mnlikalien für Mer in großer Auswahl; 
für Elavier und andere Instrumente werden die 

Musikalien portofrei besorgt. 
Schulen 

für die Schlc^- und Streich-Zither, l^lavier, 
Harmonium. Violine, s^löte, Guitarre. Contra­

baß. Violoncell, Ocarine. 
Zithersaiten von Kiendi, Elaviersaiten. so auch 
die beste Sorte Darmsaiten für Streich- und 

Schlag-Justrumente. 
Gr^'ße Mnjlkluerke ans der Schweis, so auch 
alle Streich- u. Slas-Änftrnmellte, chVottrS««-, 
dlina verschiedene Mnjlk-Instnmentt siir Kinder 
sind am Lager und empfiehlt zur gütigen At»-

nal)Me (1386 

ZUathias Tischler, 
Schull^afse Nr. 120. 

?1iotoZrg.Mö! 

Uvini i« I» Iii »ppvit, 
1404) l'Ilvtogi'apll, 

^leliei' ili tjtielil's Kurten. 

Zwei Reisepelze 
sind billigst zu verkaufen. (l4lü 

Anfrage im Comptoir d. Bl. 



kiSVM'-WiSÄEÜ'llTUG Kvi Itl.. v. pl»«««!! jll ülSpKUI'fix ^14, 
V0Q dev SvktSi» «rlAßi»»! aiiHvrik. UÄI>«Ha»vß»ti»e>» 2U äsQ dilUgstsli pröisell, 

aueli AvKvu mouktliodo Natvii. — Davii empkskle ied destsus 6sv nvu erkunäsiion 
k. k. «»ssvki. prlvilvß^irtvn 

WM-MvW-DM 
^öledsi' av ^eäer llovv-Il»svdiiio av-
Avdrael^t vorcleil Icann uoä vameut-
Ii oll sür Nvrreu- ck I)amoll»3o!iQvLävr 
uuä Xü.dteriiivvll 2um »usuAdsu iiir 
Oameulcleiäer, Lol^lakröelce ete. sie. 
uuvQtdelirljok ist. krvig pr. 3^ück3ü. 

l^äkmasekinvn - Nvparaturon 
HVIievIer^HVilsvtt prompt ui,«i «ut. "MW 

klzxei»«? 

VMISON 
empüelilt 

^ntnn Lc1isil:1ji ItleilleküiilxilZi« i« Hiii'lxii'x 
e i g e n e r  L r i s u g u n g  

von ö. tl. 1k auwärt» 

Äetto Lrünner Ktotke ... „ „ 
ZlSiKtsvlUlkottl» kür Herren .... „ 18 „ 

cketto kür L^naden .... „ „ 
I^VÄ«i»»IUa.vvQSt in äiv. I'arden ... „ 9 „ 

äetto wit ?el7.^ärmer ... „ Iv „ 

lU«I»H»^ar«S ^i»«r»SS (.?A<iuet, llose u. 6ilet) „ LI „ 

^lle meine oS^erirte k^leiüer ^eräen in meinen eigenen Werkstätten 
gearbeitet unä für ^Ute ^'Stkei-ei unä billige NeliiennnK Karkntirt. (l377 
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Nr. 8697. (1400 

Acticn-Gtsellschaft der Ersten österr. KLensabrik, vorm. 
Z?'. Sv (?<!> 

Feuerfeste «nd embrllchslchere IL»ssvi», 
c«88e?ten. Seiireidtiselie. Iliilren, ete. ete.. eiserne capir- «iiil ^lezelpressen. 

?atent-L^a886n 
und »»«»«> für bestehende Kassen, ans nach einenl eigenen Verfahren 

n"d nach eigenthllnilicher Constrnction erzeugt, die größte 
Widerstandsfähigkeit gegen Angrisse i»it Bohrer. Meißel und Hammer bietend, connmsswnell 
durch den Ingenieur- un^d Architektenverein in «Wien, wie durch viele andere Fachinanner 
geprtist und erprobt. ^ 

»M' I «4VV Dukaten Prämie ̂ WU 
^edem für da» Aufsperren unserer mit »«I,!««»« versehene» Kassen, ohne Schliissel. 

Ticherheits-^thlöfser, 
unaussperrbar ohne Originalschlüffel, 

für Hausthore, Zimmer , Vorzi,nmer-, Gewölbe-, Magazins-, Keller- und Bodenthüren, für 
Schreibtische, Schubladen, Maaren- ul,d Garderobe Küsten, Neisekoffer, Hizndtascheu zc., ferner 

Aokörkeit8-VorkÄngv>8okIö88sr. 
Ilm den häufig vorkommenden Verwechslungen mit anderen Fabrikaten vorzubeugen, 

machen wir daraus aufmerksam, daß, wie allen uuseren Erzellgnissen, a,lch jedem Schlosse und 
Schlüssel die uur uuserer Fabrik zustehende Marke D'. 6c c'«»»,p. «ß«'» 
eingezirägt ist. Garantie daß kein Schloß weder mit Dietrich noch mit elnem andern, als dem 
von llns dazu gelieferten Original-Schlüssel geöffnet werden kanu. 

Haupt-Niederlage für Marburg bei iHlIt. 

Ich Halle die Ehre, dem ?. I. Publifilm 
hielmit die ergcbtnstc Ai>zeige zn machen, daß 
ich mein Geschäft: 

Liqurur-, Nosoglio- und Draiintwtin-

Erzeugung 
eröffnet habe und lade höflichst zu recht zahl­
reichem Besuche ein. 

Indem ich bitte, die Versicherunq qefalll^st 
eiltijsgen zu nehmen, daß ich eifri^^st bemüht 
sei-i werdc, den Wünschen dts ?. I. Publikums 

vollsten Maße zu entsprcchrn. zeichne ich 
hocbcichlunj^svoll (1411 

Marburg, 5. Dezember 1876. 

ITnpvi t »«ppniA, 
Diktrinkhoskasse Nr. 38. 

im 

Ein kleines Gelvölb 
in der Herreugasse Haus Nr. ll2 ist vonl 1. 
Jänner an zu vermiethen. (1416 

Ü A u f ü  
Woyin? Zum Wewöerg!! 

Wo ist das? 
Nächst dcr illtcn Manth, vonn^ Skubih 

in der Grazervorstadt. 
Dort bekommt mau einen sebr guten Ries-

lingn 1873er den Liter 24 kr. — PoSruckti 
zu 32 kr. ul>d den wellberühmten Radiseller zu 
48 kc. Die Küche bleibt im alten lNlten Rufe. 

Um zaljlreichen Besuch bitt,t «ichtuniiSvollst 
1380) ^osst RLditsol». 

Vichtig strRllterfteiermark! 
S^illigstes und doch bestes 

von Privaten unter k. t'. Finanz^Kontrolle raf-
finirt, versendet in Säcke verp.ickt für l^iSleitha» 
nien lvie bisher prompt das 
Ii» ON«. Näheres ertheilt der Vertreter 
1 3 8 3 )  I T .  . ? » i Ä  i n  C i l l i .  

Kundmachung. 
Vom Stadtrathe Marburg wird mit Be 

zug auf den Z 42 des Wehrgesetzes vom 5. De­
zember 1863 bekannt flegeben, daß alle im Stadt­
bezirke befindlichen einheimischen uud frem­
den Ttelluugspflichtigeu, welche zu der 
nächsten regelmäßil,en Stellung deS Jahres 1677 
berufen sind. d. i. sämmtliche in den Jahren 
1857. 1856 und 1855 gebornen Jiinglinge, im 
Laufe des Monates Dezember RSV« 
bei dem gefertigten Stadtrathe sich zu melden 
liaben und daß Unterlassungen dieser Meldung 
mit Geldstrafe bis zu einhundert Gulden oder 
im Falle der Zahlungsunfähigkeit mit Haft bis 
zur Dauer von zwanM Tagen geahndet werden. 

Die nicht nach Marburg zuständigen Stet-
lungSpflichtigen haben bei der Meldung ihre 
Legitimotionss oder Reifeurkunden beizubringen. 

Weilers haben auch Jene, welche die zeit­
liche Befreiung Stellungspflichtiger oder Letztere, 
wenn ste die Begünstigung rücksichtlich ihrer Ent­
hebung von der Präsenzdienstpflicht anstreben, die 
zur Begrüdung derartiger Begiinstigungeu beste-
benden Verdältnisse ebenfalls im Laufe deS Mo­
nats Dezember 1876 Hieramts nachzuweisen. 

Stadtrath Marburg, 22. November 1876. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reifer, 

GtschSftströjstlttlgs-

Ich habe die Ehre meinen sehr geehrten 
Kunden und.?. I'. Publifum anzuzeigen, daß 
ich meine Gemischt-Waarenhandluug 
von der Draul^asse in die TegctthosfftraHe, 
^ischer'S Haus verleibt habe, wo ich mit 
den feinsten CaffceS, Zucker, allen GattUlige» 
Südfrüchten, feinsten Speise- und Tafklöl. feinsten 
il^eis, Thee, Num. russ. und franz. Sardinen, 
Aalfische. Häringe. Tafclsardellen. ital. Presutto, 
Mortadella, Kaiserfleisch, sotvie täglich irisch ge­
kochten Schinken. Extrawurst. d»v. Käse u. :c. 
bestens bediene. Hochachtungsvoll (14N1 

Krvgontgvti. 

llamdurxor 

Geld'Lotterie, 

genehmigt und durch dt« Regten»«!. 
Dte Haupttreffer betragen ev.: 

^ ÄS,ovo 
^v,o«v 
vo,vv« 

^^nsammrn riitliätt di« t^^otterie Äe« 
Winne im betrage von 
7 iiNi<dii 4Ä<h,.?Ä<>Kelc!i8maik, 

welche m 7 .'^l'lbeiluiige,, nntkr 
,i,tsclnkdeu werden. 
kleinste Gewinn ist bedeu­

tend nröfter wie der Ankanfc«preiS 
eine,!« ^^ooses. 

Laut amtlicher i^tststeUuna kostet 
l gk»n?k8 l.oos o. 3. SV 
I IlAlIlK8 ,, ,, ,, ,, ,, I. 75 
I vikt'tkl ,, ,, ,, ,, ,, 83 

Ge,,ett EittselidttNt^ des BelraaeS in Banknoten, 
t.'^oiipoiis ic. ic. oder auch qegen Poftanweisnnä 
vlltcndct nnterzeichu'te '^irma dte Original' 
lo,'st rechtzeitist für dte erste ^ielnma ncim alten 
Pia^e». '.'ttthsulirltche aliitUche Verloosun,^^-
pinltc werden tedcm 't^riefe lieigelegt und nach 
''»ieyu»,, die ^^tcs»ttNfl<tliste sosort »naesandt. -
lieber die s^ewonneiien Gelder kann sofort diSpo 
nirt werdkn^ 

Für die erste Ziehung werden Bestellungen bi» 

13. Nveembvr .l. 
entgenenflknommen von dem i'ankhause 

L e«., 
vom Staate angestellt. 


